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(54) WARTUNGSEINRICHTUNG FÜR SCHIENENFAHRZEUGE, FAHRWERK EINES 
SCHIENENFAHRZEUGS UND WARTUNGSVERFAHREN

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Wartungs-
einrichtung mit einem Wartungsgleis (3) und einer Trans-
porteinrichtung für Schienenfahrzeuge, wobei die Trans-
porteinrichtung für eine Demontage eines Fahrwerks (2)
aus einem Schienenfahrzeug, für eine Montage des
Fahrwerks (2) in das Schienenfahrzeug und für einen
Transport des Fahrwerks (2) eingerichtet ist und ein
Transportgleis (4) sowie zumindest eine mit dem Trans-
portgleis (4) verbundene und auf dem Transportgleis (4)
bewegliche erste Tragevorrichtung (1) umfasst, wobei
das Wartungsgleis (3) und das Transportgleis (4) einan-
der überlappend oder einander kreuzend angeordnet

sind.
Um vorteilhafte Wartungsbedingungen zu schaffen,

wird vorgeschlagen, dass die zumindest erste Tragevor-
richtung (1) so ausgebildet ist, dass das Fahrwerk (2)
über eine als Fahrwerksrahmen ausgebildete Trage-
struktur (16) bei oberhalb des Fahrwerks (2) angeordne-
tem Wagenkasten auf der zumindest ersten Tragevor-
richtung (1) abstützbar ist.

Dadurch werden Vereinfachungen bei Wartungs-
und Instandhaltungstätigkeiten an Schienenfahrzeugen
erreicht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Wartungseinrichtung
mit einem Wartungsgleis und einer Transporteinrichtung
für Schienenfahrzeuge, wobei die Transporteinrichtung
für eine Demontage eines Fahrwerks aus einem Schie-
nenfahrzeug, für eine Montage des Fahrwerks in das
Schienenfahrzeug und für einen Transport des Fahr-
werks eingerichtet ist und ein Transportgleis sowie zu-
mindest eine mit dem Transportgleis verbundene und
auf dem Transportgleis bewegliche erste Tragevorrich-
tung umfasst, wobei das Wartungsgleis und das Trans-
portgleis einander überlappend oder einander kreuzend
angeordnet sind.
[0002] Für Schienenfahrzeuge sind technisch aufwen-
dige Wartungseinrichtungen erforderlich, welche meist
in Fahrzeugdepots oder Wartungsständen vorgesehen
sind. Insbesondere sind für einen Ausbau bzw. Einbau
von Fahrwerken aus Schienenfahrzeugen bzw. in Schie-
nenfahrzeuge umfangreiche Vorkehrungen nötig. Häufig
werden für derartige Ausbau- und Einbauverfahren Wa-
genkästen der Schienenfahrzeuge angehoben und die
Fahrwerke auf einem Wartungsgleis unter den Wagen-
kästen herausgerollt, damit sie einem Wartungspersonal
zugänglich sind. Für diese Ausbau- und Einbauverfahren
sind große Einrichtungen erforderlich, welche einen ho-
hen Platzbedarf aufweisen und zum Anheben großer
Massen ausgelegt sein müssen.
[0003] Weiterhin sind Vorrichtungen zum Anheben
und Absenken von Fahrwerken sowie Hebebühnen für
verschiedene Anwendungen bekannt.
[0004] Aus dem Stand der Technik ist beispielsweise
die CN 111469884 A bekannt. Darin ist eine portalförmi-
ge Hebevorrichtung für Fahrwerke von Schienenfahr-
zeugen gezeigt. Ein Fahrwerk ist auf einer Grundplatte
der Hebevorrichtung, welche zwei Führungsschienen
aufweist, angeordnet. Räder des Fahrwerks sind in den
Führungsschienen geführt. Über Hubmittel, welche von
einer oberhalb des Fahrwerks angeordneten Deckplatte
der Hebevorrichtung nach unten zu dem Fahrwerk ge-
führt sind, kann ein Fahrwerksrahmen angehoben wer-
den.
[0005] Der genannte Ansatz weist in seiner bekannten
Form den Nachteil auf, dass die Hebevorrichtung in einen
Raum oberhalb des Fahrwerks ragt und ein Einsatz der
Hebevorrichtung nur möglich scheint, wenn kein Wagen-
kasten auf das Fahrwerk aufgesetzt ist.
[0006] Weiterhin zeigt das KR 10-2114867 B1 ein
spurgeführtes Fahrzeug, auf dessen Bodenplatte eine
Scherenhebebühne angeordnet ist. Die Scherenhebe-
bühne weist eine Plattform mit einem Geländer auf.
[0007] Der genannte Ansatz weist in seiner bekannten
Form den Nachteil auf, dass keine Eignung der Sche-
renhebebühne zum Anheben eines Fahrwerks eines
Schienenfahrzeugs ersichtlich ist.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
gegenüber dem Stand der Technik weiterentwickelte
Wartungseinrichtung anzugeben, welche einen Ausbau

eines Fahrwerks eines Schienenfahrzeugs von einer
Seitenflanke des Schienenfahrzeugs aus ermöglicht.
[0009] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
mit einer Wartungseinrichtung nach Anspruch 1, bei der
die zumindest erste Tragevorrichtung so ausgebildet ist,
dass das Fahrwerk über eine als Fahrwerksrahmen aus-
gebildete Tragestruktur bei oberhalb des Fahrwerks an-
geordnetem Wagenkasten auf der zumindest ersten Tra-
gevorrichtung abstützbar ist.
[0010] Durch diese Maßnahme wird der Vorteil erzielt,
dass ein Ausbau und ein Einbau des Fahrwerks mit ge-
ringem Zeitaufwand erfolgen kann. Das Schienenfahr-
zeug muss während der Demontage oder der Montage
des Fahrwerks nicht bewegt werden, d.h. es kann auf
seinem Standplatz auf dem Wartungsgleis abgestellt
bleiben. Wartungstätigkeiten an dem Wagenkasten kön-
nen zeitgleich mit dem Einbau oder Ausbau des Fahr-
werks, mit dessen Transport auf dem Transportgleis und
mit Wartungstätigkeiten an dem Fahrwerk durchgeführt
werden.
[0011] Die Wartungseinrichtung ist universell, d.h. für
verschiedene Ausführungen von Fahrwerken, sowie für
verschiedene Arten von Wartungsgleisen (beispielswei-
se auch für aufgeständerte Wartungsgleise) einsetzbar.
[0012] Auf baulich aufwendige Anlagen in einem De-
pot oder einem Wartungsstand (z.B. Portalhebeanlagen
mit Fundamenten) kann verzichtet werden. Die erfin-
dungsgemäße Wartungseinrichtung ist einfach und kann
in einem bereits vorhandenen Depot oder in einem be-
reits vorhandenen Wartungsstand nachgerüstet werden.
Ein Aufbau und ein Abbau der erfindungsgemäßen War-
tungseinrichtung verursachen einen geringen Aufwand.
[0013] Eine vorteilhafte Ausgestaltung erhält man,
wenn das Wartungsgleis und das Transportgleis in einem
Winkel von größer als 30 ° und kleiner als 150 °, vorzugs-
weise in einem Winkel von 90 ° zueinander angeordnet
sind.
[0014] Dadurch wird eine hohe Flexibilität bei der De-
montage und bei der Montage des Fahrwerks aus dem
bzw. in das Schienenfahrzeug erzielt. Ein Ausbau und
ein Einbau des Fahrwerks aus dem bzw. in das Schie-
nenfahrzeug können quer, aber auch schräg zu dem
Wartungsgleis erfolgen.
[0015] Es ist günstig, wenn die zumindest erste Tra-
gevorrichtung als Hebebühne ausgebildet ist.
[0016] Durch diese Maßnahme wird ein Heben großer
Lasten bei zugleich kompakter Ausführung der ersten
Tragevorrichtung ermöglicht.
[0017] Hilfreich ist es weiterhin, wenn die zumindest
erste Tragevorrichtung einen Hubantrieb aufweist.
[0018] Dadurch wird eine Mechanisierung von Hebe-
und Senkbewegungen der ersten Tragevorrichtung er-
reicht.
[0019] Eine günstige Lösung wird ferner erreicht, wenn
die zumindest erste Tragevorrichtung über eine Mehr-
zahl an Rollen mit dem Transportgleis verbunden ist.
[0020] Durch diese Maßnahme wird ein geringer me-
chanischer Widerstand gegen Bewegungen der ersten
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Tragevorrichtung auf dem Transportgleis bewirkt.
[0021] Eine vorteilhafte Ausgestaltung wird darüber hi-
naus erreicht, wenn die zumindest erste Tragevorrich-
tung einen Fahrantrieb aufweist.
[0022] Dadurch wird eine Mechanisierung von Fahr-
bewegungen der ersten Tragevorrichtung auf dem
Transportgleis erzielt.
[0023] Günstig ist es, wenn zur Steuerung von Bewe-
gungen der zumindest ersten Tragevorrichtung eine
Fernbedienung oder eine Funkfernsteuerung vorgese-
hen ist.
[0024] Durch diese Maßnahme ist eine Steuerung der
Wartungseinrichtung durch Wartungspersonal in unmit-
telbarer Nähe der ersten Tragevorrichtung, aber auch
aus weiterer Entfernung (z.B. von einer Kanzel aus) mög-
lich.
[0025] Ein vorteilhafter Einsatz der Wartungseinrich-
tung wird bei einem auf der zumindest ersten Tragevor-
richtung der Wartungseinrichtung über eine als Fahr-
werksrahmen ausgebildete Tragestruktur abstützbaren
Fahrwerk eines Schienenfahrzeugs erzielt.
[0026] In diesem Zusammenhang kann es hilfreich
sein, wenn die Tragestruktur in zumindest einem Kon-
taktbereich zu der zumindest ersten Tragevorrichtung
verstärkt ausgebildet ist. Durch diese Maßnahme wer-
den Schäden und übermäßiger Verschleiß des Fahr-
werks in dem Kontaktbereich zu der ersten Tragevorrich-
tung aufgrund des Kontakts zwischen dem Fahrwerk und
der ersten Tragevorrichtung bei Hebe- und Senkvorgän-
gen des Fahrwerks vermieden.
[0027] Eine im Hinblick auf den Ausbau des Fahrwerks
aus dem Schienenfahrzeug effiziente Vorgehensweise
wird mit einem Wartungsverfahren erreicht, bei dem zu-
mindest eine, als Hebebühne ausgebildete und beweg-
lich mit einem unter das Fahrwerk geführten Transport-
gleis verbundene erste Tragevorrichtung unter das auf
einem Wartungsgleis angeordnete Fahrwerk geführt
wird, dass eine Hubplattform der zumindest ersten Tra-
gevorrichtung angehoben wird, bis Spurkranzuntersei-
ten von Rädern des Fahrwerks oberhalb von Schieneno-
berkanten des Wartungsgleises angeordnet sind, dass
das Fahrwerk von einem über diesem angeordneten Wa-
genkasten eines Schienenfahrzeugs entkoppelt wird,
und dass die zumindest erste Tragevorrichtung mit dem
darauf abgestützten Fahrwerk auf dem Transportgleis
von dem Wartungsgleis weggeführt wird.
[0028] Ein rascher und effizienter Einbau des Fahr-
werks in das Schienenfahrzeug wird bewirkt, wenn die
zumindest erste Tragevorrichtung mit dem darauf abge-
stützten Fahrwerk auf dem Transportgleis zu dem War-
tungsgleis hingeführt wird, bis die Räder des Fahrwerks
mit dem Wartungsgleis fluchten, dass das Fahrwerk mit
dem Wagenkasten gekoppelt wird, dass die Hubplatt-
form der zumindest ersten Tragevorrichtung abgesenkt
wird, bis das Fahrwerk auf dem Wartungsgleis abgestützt
ist, und dass die zumindest erste Tragevorrichtung auf
dem Transportgleis von dem Wartungsgleis weggeführt
wird. Nachfolgend wird die Erfindung anhand von Aus-

führungsbeispielen näher erläutert.
[0029] Es zeigen beispielhaft:

Fig. 1: Einen ersten Seitenriss einer beispielhaften
Ausführungsvariante einer erfindungsgemä-
ßen Wartungseinrichtung, wobei eine Seiten-
ansicht einer ersten Tragevorrichtung und ein
Querträger eines Fahrwerks eines Schienen-
fahrzeugs dargestellt sind,

Fig. 2: Einen zweiten Seitenriss der beispielhaften
Ausführungsvariante einer erfindungsgemä-
ßen Wartungseinrichtung, wobei eine Vorder-
ansicht der ersten Tragevorrichtung und das
Fahrwerk gezeigt sind, wobei das Fahrwerk in
einem angehobenen Zustand ist, und

Fig. 3: Ein Flussdiagramm zu einer beispielhaften
Ausführungsvariante eines erfindungsgemä-
ßen Wartungsverfahrens für Schienenfahr-
zeuge.

[0030] Ein in Fig. 1 dargestellter erster Seitenriss einer
beispielhaften Ausführungsvariante einer erfindungsge-
mäßen Wartungseinrichtung zeigt eine Seitenansicht ei-
ner ersten Tragevorrichtung 1 und ein Fahrwerk 2 eines
Schienenfahrzeugs.
[0031] Die Wartungseinrichtung weist ein Wartungs-
gleis 3 sowie eine Transporteinrichtung auf, wobei die
Transporteinrichtung insbesondere für eine Demontage
bzw. für einen Ausbau des Fahrwerks 2 aus dem Schie-
nenfahrzeug, für eine Montage bzw. für einen Einbau
des Fahrwerks 2 in das Schienenfahrzeug sowie für ei-
nen Transport des Fahrwerks 2 (z.B. von dem Wartungs-
gleis 3 zu einem in Fig. 1 nicht gezeigten Wartungsplatz
und zurück zu dem Wartungsgleis 3) eingerichtet ist.
[0032] Die Transporteinrichtung umfasst ein Trans-
portgleis 4 sowie die mit dem Transportgleis 4 verbun-
dene und auf dem Transportgleis 4 bewegliche erste Tra-
gevorrichtung 1.
[0033] Unterhalb des Wartungsgleises 3, welches
zwei Schienen aufweist, ist eine Wartungsgrube 5 vor-
gesehen. Auf dem Wartungsgleis 3 ist das Fahrwerk 2
über dessen in Fig. 1 nicht dargestellte Räder angeord-
net.
[0034] Auf das Transportgleis 4 ist die erste Tragevor-
richtung 1 über deren Rollen, welche einen ersten Rad-
satz 6 und einen zweiten Radsatz 7 der ersten Trage-
vorrichtung 1 bilden, aufgegleist. Der erst Radsatz 6 und
der zweite Radsatz 7 sind in einem Grundrahmen 8 der
ersten Tragevorrichtung 1 gelagert.
[0035] Das Wartungsgleis 3 und das Transportgleis 4
sind einander überlappend und einander quer kreuzend,
d.h. in einem Winkel von 90 ° zueinander angeordnet.
[0036] Erfindungsgemäß ist es jedoch auch vorstell-
bar, dass das Wartungsgleis 3 und das Transportgleis 4
in einem anderen Winkel als 90 °, in günstiger Weise ist
dieser andere Winkel größer als 30 ° und kleiner als 150
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°, d.h. schräg zueinander angeordnet sind.
[0037] Die erste Tragevorrichtung 1 ist als spurgeführ-
te Hebebühne ausgebildet und weist einen in Fig. 2 ge-
zeigten elektrohydraulischen Hubantrieb 9 sowie einen
ebenfalls in Fig. 2 dargestellten elektrischen Fahrantrieb
10 auf.
[0038] Zur Steuerung von Fahrbewegungen der ersten
Tragevorrichtung 1 auf dem Transportgleis 4 sowie zur
Steuerung von Hebe- und Senkbewegungen einer Hub-
plattform 11 der ersten Tragevorrichtung 1 durch War-
tungspersonal nahe an der ersten Tragevorrichtung 1 ist
eine funk- und batteriebasierte Fernbedienung 12 vor-
gesehen, welche der Transporteinrichtung zugeordnet
ist. In Fig. 1 sind ein Steuersignal 13 von der Fernbedie-
nung 12 an die erste Tragevorrichtung 1 sowie ein Sta-
tussignal 14 von der ersten Tragevorrichtung 1 an die
Fernbedienung 12 ersichtlich.
[0039] Zur Steuerung der ersten Tragevorrichtung 1
aus großer Entfernung kann erfindungsgemäß auch eine
Funkfernsteuerung vorgesehen sein.
[0040] Mittels Steuerungsvorgaben über die Fernbe-
dienung 12 wird die erste Tragevorrichtung 1 auf dem
Transportgleis 4 unter das Fahrwerk 2 geführt, dieses
über einen Hebevorgang der Hubplattform 11 angeho-
ben und anschließend mittels der ersten Tragevorrich-
tung 1 auf dem Transportgleis 4 zu dem Wartungsplatz
abtransportiert.
[0041] Ein Rücktransport des Fahrwerks 2 von dem
Wartungsplatz und ein Aufgleisen des Fahrwerks 2 auf
das Wartungsgleis 3 wird ebenfalls mittels der ersten Tra-
gevorrichtung 1 durchgeführt, welche hierzu wiederum
mittels der Fernbedienung 12 gesteuert wird.
[0042] In jenem in Fig. 1 dargestellten Zustand ist die
erste Tragevorrichtung 1 unterhalb eines Querträgers
15, welcher Teil einer als Fahrwerksrahmen ausgebilde-
ten Tragestruktur 16 des Fahrwerks 2 ist, angeordnet.
Die Hubplattform 11 ist mit einem Hubkolben 17 der ers-
ten Tragevorrichtung 1 verbunden, welcher die Hebe-
und Senkbewegungen der Hubplattform 11 ermöglicht.
Der Hubkolben 17 ist in einem Hubzylinder 18 der ersten
Tragevorrichtung 1 geführt.
[0043] Fig. 1 offenbart einen abgesenkten Zustand der
Hubplattform 11.
[0044] Um das Fahrwerk 2 auf der Hubplattform 11
abzustützen und über das Transportgleis 4 zu dem War-
tungsplatz führen zu können, wird die Hubplattform 11
angehoben. Um Schäden und übermäßigen Verschleiß
in einem Kontaktbereich zwischen dem Querträger 15
und der Hubplattform 11 zu vermeiden, weist der als
Stahlträger ausgeführte Querträger 15 an seiner Unter-
seite eine gehärtete Materialschicht 19 auf und ist dem-
nach in dem Kontaktbereich zu der ersten Tragevorrich-
tung 1 verstärkt ausgeführt.
[0045] Die erste Tragevorrichtung 1 weist den mittig
angeordneten Hubkolben 17 und die mit dem Hubkolben
17 verbundene Hubplattform 11 auf. Erfindungsgemäß
ist es jedoch auch möglich, die erste Tragevorrichtung 1
beispielsweise als Scherenhebebühne mit einem Aktu-

ator, welcher gelenkig mit einem Gestänge der Scheren-
hebebühne verbunden ist, auszubilden.
[0046] Ferner ist es denkbar, dass neben der ersten
Tragevorrichtung 1 auch noch eine konstruktiv und funk-
tionell gleich wie die erste Tragevorrichtung 1 ausgebil-
dete zweite Tragevorrichtung vorgesehen ist, wobei die
erste Tragevorrichtung 1 das Fahrwerk 2 im Bereich ei-
nes in Fig. 2 gezeigten ersten Längsträgers 20 und die
zweite Tragevorrichtung das Fahrwerk 2 im Bereich ei-
nes nicht gezeigten zweiten Längsträgers abstützt. Die
erste Tragevorrichtung 1 und die zweite Tragevorrich-
tung sind sowohl unabhängig voneinander als auch mit-
einander synchronisiert mittels der Fernbedienung 12
steuerbar.
[0047] In Fig. 2 ist ein zweiter Seitenriss jener beispiel-
haften Ausführungsvariante einer erfindungsgemäßen
Wartungseinrichtung, die auch in Fig. 1 gezeigt ist, dar-
gestellt. Es werden daher in Fig. 2 teilweise gleiche Be-
zugszeichen wie in Fig. 1 verwendet.
[0048] Es sind in Fig. 2 eine Vorderansicht einer ersten
Tragevorrichtung 1 und ein Fahrwerk 2 eines Schienen-
fahrzeugs gezeigt.
[0049] Die erste Tragevorrichtung 1 ist über eine Mehr-
zahl an Rollen, welche einen ersten Radsatz 6 und einen
in Fig. 1 sichtbaren zweiten Radsatz 7 bilden, beweglich
mit einem Transportgleis 4, welches zwei Schienen um-
fasst, verbunden. Das Transportgleis 4 ist quer zu einem
Wartungsgleis 3 angeordnet, oberhalb dessen das Fahr-
werk 2, auf die erste Tragevorrichtung 1 gestützt, ange-
ordnet ist.
[0050] Die erste Tragevorrichtung 1 ist als Hebebühne
mit einem Hubkolben 17 und einer Hubplattform 11 aus-
gebildet.
[0051] Der Hubkolben 17 ist in einem Hubzylinder 18
geführt, welcher von einem als Elektrohydraulikpumpe
ausgebildeten Hubantrieb 9 mit Hydraulikflüssigkeit ver-
sorgt wird. Durch Einstellung geeigneter Hydraulikdrü-
cke in dem Hubzylinder 18 wird der Hubkolben 17 und
die mit diesem verbundene Hubplattform 11 angehoben
und abgesenkt. In jenem in Fig. 2 gezeigten Zustand der
Wartungseinrichtung ist die Hubplattform 11 soweit an-
gehoben, dass das Fahrwerk 2 darauf abgestützt ist und
Spurkranzunterseiten eines ersten Rads 21 und eines
zweiten Rads 22 sowie von zwei weiteren Rädern des
Fahrwerks 2 oberhalb von Schienenoberkanten des
Wartungsgleises 3 angeordnet sind.
[0052] In diesem Zustand kann das Fahrwerk 2 mittels
der ersten Tragevorrichtung 1 auf dem Transportgleis 4
von dem Wartungsgleis 3 weggeführt werden.
[0053] Hierzu weist die erste Tragevorrichtung 1 einen
mit dem ersten Radsatz 6 gekoppelten elektrischen Fahr-
antrieb 10 auf, über welchen Antriebsdrehmomente auf
den ersten Radsatz 6 übertragen werden.
[0054] Der Fahrantrieb 10 und der Hubantrieb 9 sind
zu deren Versorgung mit Elektrizität über Stromleitungen
mit einer in der ersten Tragevorrichtung 1 angeordneten
Batterie 23 verbunden, welche als Lithium-Ionen-Akku-
mulator ausgebildet ist.
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[0055] Der Hubzylinder 18, der Hubantrieb 9 und die
Batterie 23 sind fest mit einer Bodenplatte 24 der ersten
Tragevorrichtung 1 verbunden. Die Bodenplatte 24 ist
wiederum mit einem Grundrahmen 8 der ersten Trage-
vorrichtung 1 verbunden. Weiterhin weisen der Fahran-
trieb 10 und der Hubantrieb 9 Steuerungen mit funkba-
sierten Sende- und Empfangseinheiten auf, wodurch der
Fahrantrieb 10 sowie der Hubantrieb 9 und somit Fahr-,
Hebe- sowie Senkbewegungen der ersten Tragevorrich-
tung 1 über eine in Fig. 1 gezeigte Fernbedienung 12
steuerbar sind.
[0056] Erfindungsgemäß ist es jedoch auch denkbar,
dass die erste Tragevorrichtung 1 manuell gesteuert
wird, d.h. dass die erste Tragevorrichtung 1 keinen Fahr-
antrieb 10 aufweist und von einem Wartungspersonal
auf dem Transportgleis 4 geschoben oder gezogen wird
und dass die erste Tragevorrichtung 1 als Hubantrieb 9
einen rein mechanischen Kraftübersetzer (z.B. einen
manuell von dem Wartungspersonal bedienbaren Kur-
beltrieb) aufweist.
[0057] Erfindungsgemäß ist es weiterhin möglich,
dass die erste Tragevorrichtung 1 keine Batterie 23 auf-
weist, sondern dass der Fahrantrieb 10 und der Huban-
trieb 9 über ein langes Kabel mit einer Stromversor-
gungseinheit eines Wartungsstands oder eines Fahr-
zeugdepots verbunden und darüber mit Elektrizität ver-
sorgt sind.
[0058] Das Fahrwerk 2 weist eine als Fahrwerksrah-
men aus Stahl ausgebildete Tragestruktur 16 mit einem
ersten Längsträger 20, einem in Fig. 1 sichtbaren Quer-
träger 15 sowie einem nicht sichtbaren zweiten Längs-
träger auf. Der Querträger 15 ist mit dem ersten Längs-
träger 20 und dem zweiten Längsträger verschweißt. Der
Querträger 15, der erste Längsträger 20 und der zweite
Längsträger weisen an Unterseiten, in Kontaktbereichen
zu der Hubplattform 11, als gehärtete Materialschichten
19 ausgebildete Verstärkungen auf.
[0059] Fig. 3 zeigt ein Flussdiagramm zu einer bei-
spielhaften Ausführungsvariante eines erfindungsgemä-
ßen Wartungsverfahrens für Schienenfahrzeuge, für
welches eine Wartungseinrichtung gemäß Fig. 1 und Fig.
2 eingesetzt ist und welches an einem in Fig. 1 und Fig.
2 gezeigten Fahrwerk 2 eines Schienenfahrzeugs durch-
geführt wird.
[0060] Bei der in Fig. 3 gezeigten Ausführungsvariante
eines erfindungsgemäßen Wartungsverfahrens wird
zum Ausbau bzw. zur Demontage des Fahrwerks 2 aus
dem Schienenfahrzeug zunächst eine, als Hebebühne
ausgebildete und beweglich mit einem unter das Fahr-
werk 2 geführten Transportgleis 4 verbundene erste Tra-
gevorrichtung 1 ferngesteuert unter das Fahrwerk 2 ge-
führt (erster Fahrschritt 25). Danach wird eine Hubplatt-
form 11 der ersten Tragevorrichtung 1 hydraulisch und
ferngesteuert angehoben, bis Spurkranzunterseiten von
Rädern des Fahrwerks 2 oberhalb von Schienenober-
kanten eines Wartungsgleises 3, auf welchem das Fahr-
werk 2 vor einem Hubvorgang abgestützt ist, angeordnet
sind (Hebeschritt 29). Anschließend wird das Fahrwerk

2 von einem über diesem angeordneten Wagenkasten
des Schienenfahrzeugs entkoppelt. Dann wird die erste
Tragevorrichtung 1 mit dem darauf abgestützten Fahr-
werk 2 auf dem Transportgleis 4 von dem Wartungsgleis
3 ferngesteuert zu einem Wartungsplatz weggeführt
(zweiter Fahrschritt 26). Damit ist der Ausbau bzw. ist
die Demontage des Fahrwerks 2 abgeschlossen.
[0061] An dem Wartungsplatz werden Wartungstätig-
keiten an dem Fahrwerk 2 verrichtet (Wartungsschritt
30).
[0062] Während das Fahrwerk 2 ausgebaut ist, ist der
Wagenkasten des Schienenfahrzeugs durch weitere, in
das Schienenfahrzeug eingebaute Fahrwerke abge-
stützt. Erfindungsgemäß ist es jedoch auch denkbar,
dass zusätzliche Stützvorrichtungen für den Wagenkas-
ten vorgesehen sind, welche das Fahrwerk 2 ersetzen,
während dieses ausgebaut ist.
[0063] Nach dem Wartungsschritt 30 wird ein Einbau
bzw. eine Montage des Fahrwerks 2 in das Schienen-
fahrzeug durchgeführt.
[0064] Dabei wird zuerst die erste Tragevorrichtung 1
mit dem darauf abgestützten Fahrwerk 2 ausgehend von
dem Wartungsplatz auf dem Transportgleis 4 fernge-
steuert zu dem Wartungsgleis 3 hingeführt, bis die Räder
des Fahrwerks 2 mit dem Wartungsgleis 3 fluchten (drit-
ter Fahrschritt 27).
[0065] Dann wird das Fahrwerk 2 mit dem Wagenkas-
ten gekoppelt und die Hubplattform 11 der ersten Trage-
vorrichtung 1 wird hydraulisch und ferngesteuert abge-
senkt, bis das Fahrwerk 2 auf dem Wartungsgleis 3 ab-
gestützt ist (Senkschritt 31). Abschließend wird die erste
Tragevorrichtung 1 auf dem Transportgleis 4 ferngesteu-
ert von dem Wartungsgleis 3 weggeführt (vierter Fahr-
schritt 28).

Liste der Bezeichnungen

[0066]

1 Erste Tragevorrichtung
2 Fahrwerk
3 Wartungsgleis
4 Transportgleis
5 Wartungsgrube
6 Erster Radsatz
7 Zweiter Radsatz
8 Grundrahmen
9 Hubantrieb
10 Fahrantrieb
11 Hubplattform
12 Fernbedienung
13 Steuersignal
14 Statussignal
15 Querträger
16 Tragestruktur
17 Hubkolben
18 Hubzylinder
19 Materialschicht
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20 Erster Längsträger
21 Erstes Rad
22 Zweites Rad
23 Batterie
24 Bodenplatte
25 Erster Fahrschritt
26 Zweiter Fahrschritt
27 Dritter Fahrschritt
28 Vierter Fahrschritt
29 Hebeschritt
30 Wartungsschritt
31 Senkschritt

Patentansprüche

1. Wartungseinrichtung mit einem Wartungsgleis (3)
und einer Transporteinrichtung für Schienenfahr-
zeuge, wobei die Transporteinrichtung für eine De-
montage eines Fahrwerks (2) aus einem Schienen-
fahrzeug, für eine Montage des Fahrwerks (2) in das
Schienenfahrzeug und für einen Transport des Fahr-
werks (2) eingerichtet ist und ein Transportgleis (4)
sowie zumindest eine mit dem Transportgleis (4) ver-
bundene und auf dem Transportgleis (4) bewegliche
erste Tragevorrichtung (1) umfasst, wobei das War-
tungsgleis (3) und das Transportgleis (4) einander
überlappend oder einander kreuzend angeordnet
sind, dadurch gekennzeichnet, dass die zumin-
dest erste Tragevorrichtung (1) so ausgebildet ist,
dass das Fahrwerk (2) über eine als Fahrwerksrah-
men ausgebildete Tragestruktur (16) bei oberhalb
des Fahrwerks (2) angeordnetem Wagenkasten auf
der zumindest ersten Tragevorrichtung (1) abstütz-
bar ist.

2. Wartungseinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Wartungsgleis (3) und das
Transportgleis (4) in einem Winkel von größer als 30
° und kleiner als 150 °, vorzugsweise in einem Winkel
von 90 ° zueinander angeordnet sind.

3. Wartungseinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die zumindest erste
Tragevorrichtung (1) als Hebebühne ausgebildet ist.

4. Wartungseinrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zumindest erste Tragevor-
richtung (1) einen Hubantrieb (9) aufweist.

5. Wartungseinrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die zumin-
dest erste Tragevorrichtung (1) über eine Mehrzahl
an Rollen mit dem Transportgleis (4) verbunden ist.

6. Wartungseinrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zumindest erste Tragevor-
richtung (1) einen Fahrantrieb (10) aufweist.

7. Wartungseinrichtung nach Anspruch 4 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass zur Steuerung von
Bewegungen der zumindest ersten Tragevorrich-
tung (1) eine Fernbedienung (12) oder eine Funk-
fernsteuerung vorgesehen ist.

8. Auf der zumindest ersten Tragevorrichtung (1) der
Wartungseinrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 7 über eine als Fahrwerksrahmen ausgebildete
Tragestruktur (16) abstützbares Fahrwerk (2) eines
Schienenfahrzeugs.

9. Fahrwerk nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass die Tragestruktur (16) in zumindest einem
Kontaktbereich zu der zumindest ersten Tragevor-
richtung (1) verstärkt ausgebildet ist.

10. Wartungsverfahren für welches eine Wartungsein-
richtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7 einge-
setzt ist und welches an einem Fahrwerk (2) nach
Anspruch 8 oder 9 durchgeführt wird, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest eine, als Hebebüh-
ne ausgebildete und beweglich mit einem unter das
Fahrwerk (2) geführten Transportgleis (4) verbunde-
ne erste Tragevorrichtung (1) unter das auf einem
Wartungsgleis (3) angeordnete Fahrwerk (2) geführt
wird, dass eine Hubplattform (11) der zumindest ers-
ten Tragevorrichtung (1) angehoben wird, bis Spur-
kranzunterseiten von Rädern des Fahrwerks (2)
oberhalb von Schienenoberkanten des Wartungs-
gleises (3) angeordnet sind, dass das Fahrwerk (2)
von einem über diesem angeordneten Wagenkasten
eines Schienenfahrzeugs entkoppelt wird, und dass
die zumindest erste Tragevorrichtung (1) mit dem
darauf abgestützten Fahrwerk (2) auf dem Trans-
portgleis (4) von dem Wartungsgleis (3) weggeführt
wird.

11. Wartungsverfahren nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zumindest erste Tragevor-
richtung (1) mit dem darauf abgestützten Fahrwerk
(2) auf dem Transportgleis (4) zu dem Wartungsgleis
(3) hingeführt wird, bis die Räder des Fahrwerks (2)
mit dem Wartungsgleis (3) fluchten, dass das Fahr-
werk (2) mit dem Wagenkasten gekoppelt wird, dass
die Hubplattform (11) der zumindest ersten Trage-
vorrichtung (1) abgesenkt wird, bis das Fahrwerk (2)
auf dem Wartungsgleis (3) abgestützt ist, und dass
die zumindest erste Tragevorrichtung (1) auf dem
Transportgleis (4) von dem Wartungsgleis (3) weg-
geführt wird.
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